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tiber die Besprechung im Konferenzzimmer am 20. Septemb er 1929 

°Or Beginn der Landtagssitzung am zweiten Tage. 

G®9, ®nwwrtig: Sümtliehe Abgeordneten bis auf Emil Batliner( der 

erkrankt ist) 

Reg. Chef Dr. Hoop 

Protokollführer : Seger� 

Zu Mitglieder der Gesohiftsprüfungekommission werden de Herren 

2erdeRieoh $ohaan, Josef Gassner Trieeenberg und Franz hoop Huggell 

°0rgOschlagen: 

Zum Punkte Entschädigung für die Seuchengesahadigten in Baizere 

xeferiert Dr. Iioop , dass diese Balzner Viehbesitzer ihnlich. wie 

seinerzeit die Schellenberger Viehbesitzer auf der Elea Alpe 

an die Regierung um Enteoh idigung herangetreten aeien. Es haJ2dle 

$i ©h um 79 Kühe, 11 Ochsen und 72 linder, Ein Sohlü. esa l ist uns 
beantragt 

worden auf Aueriohtung einer Entschädigung von Fr100"- 

Aausc? aale und eine Zusatzentsohädigung von Fr 15. - pro Stiiot, 

maximal Jedoch 250 Fr. 
gil Vogt: Jeh möc'-: te beantragen din Verteilu eeohliiasel den Parteien 

Zu Überlassen und eine Pauschal-Gesamtentsohädigungssumme fest=. 

$etzen. Dann kann sich dort jeder selbst verteidigen.. 

all It, .- 

K, $is°h+Joh 
wire dafür, daBe der Landtag das endgiltig besohlesen wurde. 

'Din für Paueohale, aber ease die Verteilung die 1 ̀ iehbeeitzer 

selbst vornehmen. ýýýý' 
Das letzte vial wurde die Verteilung auch den Parteien selbst 

überlassen. 

Bin auch der Me inung. 

nach längerer Debatte über diesen Punkt txkxmxx einigt man sich 

dann mehrheitlich aase die Verteilung den Geaohadigten überlaaaen 

aber ein Pauschale bestimmt werde. $olltendann die Viehbesitzer 

etch nicht e1nigem, denn solle der Landtag endgiltig beets mmen. 
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"obeß Dr 
, HOOP bemerkt zum Punkte: Beantwortung der Jnterpellation 

Ferdinand Ri eoh, dass hier manches vorkomme , cvas nicht sehr ang sý 

nahm aei, er fragt daher ob man diese Sache hier im Konferenz- 

Zimmer vertraulich behandeln soll oder im öffentlichen Landtag. 
ýýNn1, ... 

.-- "u J eine Meinung i st, dase man das ruhig im Landtag behandeln 

soll, das ist etwaa, das die Leute interessiert 

ist auch der Meinung. Ia sind beim Lawenawerk Angestellte, die' 

mehr L-ihn beziehen als anderswo, den Tag aufschreiben lassen, 

UZd derweil in den Nirtschaften herumsitzen. Das ist eine Saoh. e, 

die gehlrt in den öffentlichen Landtag. 

°Vas Persönlich ware sollte im Konferenzzimmer behandelt werden, 
das andere im Landtag. Aber an einer Person mit Namen und Ge- 

gut 
sollecht herumziehen, wird im Landtag sich nicht/ maehen lassen. 

nat`vvan 
sollte dem Manne ( Quaderer früherer Betriebsleiter) nioht 

noch daß B» t dort entziehen, wo er jetzt ist. Das würde ihm nur 

gossen Schaden bringen. 

Mit der Schonung bin ich nicht einveretanden«Heute, wo man sagt, 

die iegierung. ist gesetzwidrig bestellt , der Landtag ebenfalls, 

muee das 'heraus. 

Joh meine. dae soll öffentlich behandelt werden. 

Joh scheue die Oeffentlichkeit nicht . Aber man soll. wenn daa 

Lawenawerk schon eine unrentable Sache iet. ee nicht noch unrenn 

tabler machen, 

Sohluas 10 Uhr. 
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